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TOTTIS ©UM [LCIPI
GEHEIMNISKRÄMEREI

Es sollte eine modellhafte Zusammenarbeit
zwischen der öffentlichen Hand und der Privatwirtschaft

werden und begann mit einem Workshop
Der Entwickler Karl Steiner ubernahm darauf das

Projekt von Schock + Guyan Ein Studienauftrag
führte zu einem Bebauungsplan von Dietrich, Un-

tertrifaller, Staheli Doch die Zonenplananderung

von WG 4 auf WG 5 lehnte das St Galler Stimmvolk

2006 ab Danach versprachen SBB, Karl

Steiner und die Stadt eine offene Kommunikation

Seither drang nichts mehr an die Öffentlichkeit

Der Entwickler führte trotzdem nochmals einen

Studienauftrag durch Pfister Schiess Tropeano

gewannen ihn, die zwei anderen Teilnehmer sind

unbekannt Architekten und Entwickler wollen
dazu nichts sagen Man hört, das Projekt sei fur
den Entwickler nicht wirtschaftlich Karl Steiner

ist gescheitert, nun wollen die SBB die Planung

neu aufgleisen Christian Tscheulin, Stefan Meyer

GUTERBAHNHOF, ST GALLEN

>Architektur offen, Pfister Schiess Tropeano (Studie

2008), Dietrich, Untertrifaller, Staheli (Studie 2005),

Schock + Guyan (Workshop 2001)

> Flache 39 000 m2 BGF (Abstimmungsprojekt 2006)

Der Einschnitt der

Appenzeller Bahn

> Erfolg los versuchte vier
Jahre lang eine private

Firma, das Guterbahnhof-
areal zu entwickeln

LUXUSWOHNEN MIT BAHNLÄRM
Eine Strasse schneidet das Areal in zwei Teile

Die im Wettbewerb vorgeschriebenen Etappen
nutzen die SBB, um das Projekt an zwei Investoren

zu verkaufen Ziel war es, Valerio 0 lg i at is

Siegerentwurf erst nach abgeschlossener
Entwicklung weiterzugeben Die Stadt Zug wandelte

das Areal von der Zone fur Freihaltung und

Erholung in eine Gewerbe- und Wohnzone WG5 um

Auf dem Areal Nord sind Eigentumswohnungen

geplant, im Süden Mietwohnungen Ein Konsortium

hat den nördlichen Teil gekauft Fur das Areal

Sud laufen Verhandlungen, auch das Konsortium

bemuht sich um den Zuschlag Auf Anfrage gibt
niemand den Preis bekannt Laut Internetauftritt

kostet eine durchschnittliche 4!/2-Zimmer-

Wohnung mit 148 Quadratmeter über eine Million

Franken Die erwarteten Verkaufserlose betragen

fast 100 Mio Franken Die Wohnungen sind also

fur den oberen Mittelstand gedacht Die

Bauherrschaft wirbt mit luxuriösem, zentrumsnahem

Wohnen Dies erstaunt in Zug nicht, verwunderlich

sind die Preise aber wegen der Lage direkt

an den Bahngleisen Laut SBB war das Ziel nicht

maximaler Gewinn Emanuel Moser, Philipp Knechtle

SCHLEIFE, ZUG

> Bauherrschaft Areal Nord Konsortium ZugSchleife
(Peikert Immobilien, 4B Immobilien)

>Architektur Valerio Olgiati, Flims,
Axess Architekten, Zug

> Projektstand Baubeginn 2010 (Areal Nord)

> Flachen 6000 m2 GSF (Sud), 8400 m2 GSF (Nord)

>Investitionen CHF165 Mio

^Valerio Olgiatis Wettbewerbsentwurf



>Westlich und östlich der

Baster Passerette

liegt der Südpark: Turm

und «Blockrand».

vHerzog&de Meuron bauen die

grossmassstäb liehe Blockrand be bau ung
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<Beispiel von sechs

«kalten» SBB-Grundstücken
in Wil: Alle sind verkauft.
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AUFWERTUNG UND RENDITE
Herzog & de Meuron überbauen eine der
wertvollsten Landreserven der Stadt Basel: den

Südpark, Teil des Entwicklungsprojekts EuroVille.

Wirtschaftlichen Aufschwung und städtebauliche

Aufwertung wollten die SBB. Das Siegerprojekt
des Studienauftrags besteht aus einer gross-
massstäblichen Blockrandbebauung östlich der

Bahnhofpasserelle und einem 70 Meter hohen

Turm westlich davon. Neben einer Seniorenresidenz

werden die Basler Kantonalbank und Coop

einziehen. Da Coop 2200 Quadratmeter Verkaufsfläche

braucht, mussten die Architekten den

Innenhof um ein Geschoss anheben. Der Quartierverein

spricht von einem positiven Impuls. Doch

braucht das «Gundeli», das angrenzende Quartier,

eine Aufwertung, die auf kommerzieller

Wertschöpfung basiert? Ist eine Seniorenresidenz mit

100 Wohnungen an diesem Ort der richtige Weg,

um den 25-Prozent-Wohnanteil zu erfüllen? Das

kulturell florierende Quartier verliert ein Areal

an die wirtschaftlich optimierte EuroVille.

Thomas Schläpfer, William Fuhrer

SÜDPARK, BASEL

>Architektur: Herzog&de Meuron, Basel

> Projektstand: im Bau, Bezug 2012

> Flächen: 4300 m2 GSF, 35 000 m2 BGF

> Investitionen: CHF 80 Mio. (Anteil SBB)

VERPASSTE CHANCE IN WIL
Die sechs SBB-Grundstücke in Wil sind über die

Stadt verstreut und jeweils nicht grösser als

4000 Quadratmeter. Davon entspricht nur die

radial angelegte, denkmalgeschützte Lokremise

der Vorstellung von Bahnarealen. Die Stadt kaufte

die Remise 1 von den SBB für eine kulturelle

Nutzung. Sie richtet sie nun vorerst für

Zwischennutzungen im Sommer her; nach drei bis fünf

Jahren soll ein definitives Konzept entstehen.
Die restlichen Grundstücke gehen in einem Teppich

von Wohn- und Gewerbebauten unter. Die

zwei südlichen Areale sind verkauft, Umnutzung

oder Neubauten sind nicht geplant. Die weiteren

Grundstücke liegen in Bahnhofsnähe. Metron

bezeichnete sie in einem Konzeptplan von 2008 als

Potenzial für die Stadtentwicklung. Das zentralste

Grundstück 2 überbauten private Investoren

mit einem lieblosen Geschäfts- und Gewerbehaus.

Stück für Stück und eher gelangweilt
entfernten die SBB die sechs Grundstücke aus ihrem

Portfolio. Obwohl kürzlich das Konzept der

Stadtentwicklung die Areale zur Verdichtung um den

Bahnhof einplante, erwarb die Stadt die Grundstücke

nicht und konnte sie auch nicht nach ihren

Vorstellungen entwickeln. Eine vertane Chance.

Maik Grosskopf, Urban Freuler

SECHS GRUNDSTÜCKE, WIL SG

> Instandsetzung Lokremise: Peter Haug, Architekt, Wil

> Projektstand: Grundstücke verkauft, teilweise neu

bebaut, Umbau Lokremise in Planung

> Flächen: 3700 m2 GSF (Lokremise)

^Die Stadt Wit kaufte die Remise und richtet sie nun für

provisorische Sommernutzungen her.
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TOTTIS ©UM [LCIPI
DEN KNOTEN LÖSEN

Mitte des 19 Jahrhunderts eröffnete die

Schweizerische Centraibahn ihre Hauptwerkstatte in

Ölten Die noch ländliche Stadt verschenkte einige
Hundert Hektaren Land, damit hier der wichtigste

Eisenbahnknotenpunkt der Schweiz entstehen

konnte Heute beschäftigen die SBB auf dem Areal

der Industriewerkstatten immer noch mehrere

Hundert Angestellte Doch langsam soll ein neuer

Stadtteil entstehen Seit 2003 ist das Areal nicht

mehr in einer Industriezone, sondern in einer
Kernzone Die Denkmalpftege war von Beginn weg

am Entwicklungsprozess beteiligt Oemeinsam

mit der SBB-internen Denkmalpftege erstellte

sie ein Inventar Der kantonale Denkmalpfteger
Samuel Rutishauser lobt die unublich gute

Zusammenarbeit mit den SBB und den Architekten

Im Studienauftrag entwarfen die Architekten

von Bauart bis zu 14-geschossige Neubauten auf

kleinen Drundftachen Bestehende Hallen und

Neubauten wechseln sich ab Von einzelnen Bauten

steht nur noch die Konstruktion Im standigen
Seilziehen mit der Stadt bauen die SBB das Areal

jetzt Schon um Stefan Jetten, Seil na Rasmussen

SBB INDUSTRIEWERK, ÖLTEN

> Architektur Bauart Architekten und Planer, Bern

> Projektstand Gestaltungsplan in Bearbeitung
>Flachen 40 000 m2 GSF, 115 000 m2 BGF

> Investitionen CHF 350 bis 400 Mio Vollausbau

/Der Masterplan von Bauart Ein Puzzle aus bestehenden Hallen und Neubauten

>Bis zu 14-geschossige
Neubauten sollen

zwischen den Altbauten
entstehen

BAHNHOFS- ODER EVENTHALLE
Nach zwanzig Jahren Planen ware der Neubau

des Bahnhofs beinahe gescheitert Zu gross und

unwirtschaftlich schien die Halle Gegen eine

Verkleinerung sprach aber das öffentliche

Interesse Deshalb bezahlte die Stadt 1,6 Millionen

Franken an die Halle und bekam als Gegenleistung

das Recht, sie wahrend vierzig Jahren an

14 Halbtagen pro Jahr zu nutzen Laut Stadtbaumeister

Felix Fuchs sollen in der Eventhalle

Ausstellungen, Empfange und Präsentationen furs

Stadtmarketing stattfinden Fur die SBB sagt
jedoch Martin Karli klar, es handle sich um eine

Bahnhofshalle, nicht um eine Eventhalle In den

Planen ist sie auf den ersten Blick nicht zu

finden, grosszugige Verkehrsftachen prägen das

Erdgeschoss Dass es eine Verkehrsftache und

keine Eventbuhne ist, zeigt auch die ungunstige

Geometrie der 630 Ouadratmeter grossen Halle

Sie ist drei Geschosse hoch, 81 Meter lang und

6 bis 10,50 Meter breit Der Raum wird von Stutzen,

Galerien und Rolltreppen zerschnitten und

ist nicht flexibel nutzbar Der Wunsch der Stadt

nach einer richtigen Eventhalle kam vermutlich

zu spat Si ssi Kung, Fanny Ruch

NEUBAU BAHNHOFAARAU

>Architektur Theo Hotz, Zurich

> Projektstand Eröffnung 1 Etappe 2010

> Flachen 10 500 m2 GSF, 29 000 m2 BGF

>Investitionen CHF 135 Mio Die erste Etappe
des Bahnhofs Aarau wird

demnächst eröffnet



v Ob Theo Hotz das Guterbahnhofareal nach seinen
Wettbewerbsideen bauen kann, ist noch offen

sBlick in eine GuterhaLLe

vAuf denn Areal des Zürcher
Guterbahnhofs will der Kanton ein

Polizei- und Justizzentrum bauen

^Das Siegerprojekt von Birchmeier
Uhtmann und Park Architekten fur das

WestLink-Areat in Zürich-Altstetten

<Das Atelier ww bearbeitet
das Projekt weiter, nachdem die

SBB die Zusammenarbeit

mit dem Siegerteam beendeten

DER ALIBIPLATZ
Das Volk hat einen Kredit von 490 Mittionen Franken

bewilligt, das Parlament sieht 700 Millionen

auf den Kanton zukommen und der Regierungsrat
rechnet heute mit 592 Millionen Der Kanton will
auf dem Areal des ehemaligen Guterbahnhofs ein

Polizei- und Justizzentrum (PJZ) bauen Zurzeit

überprüft eine unabhängige Stelle das Projekt
Im politischen Strudel geht das städtebauliche
Problem des Zypressenplatzes vergessen Schon

Gigon/Guyer schlugen ihn im Masterplan vor
Weil sich einzelne private Eigentumer wehrten,

gilt der Gestaltungsplan nur fur das PJZ und eine

anschliessende Reservezone Die Atel
Installationstechnik (AIT) will nun zwei Burobauten

abbrechen und durch einen Neubau ersetzen Damit

wurde der öffentliche Zypressenplatz vom Quartier

abgeschottet Stadt und Kanton gründeten

eine Arbeitsgruppe, die der AIT einen Landabtausch

vorschlagt Zweites Problem Wie kann

ein Platz, der zwei Seiten von einem Polizei- und

Justizzentrum gefasst ist, belebt werden7 Der

Platz konnte zu einem reinen Vorplatz verkommen

Franziska Eggenberger, Michael Mader

GUTERBAHNHOF/POLIZEI- UND JUSTIZZENTRUM

(PJZ), ZURICH

>Architektur Gigon/Guyer, Zurich (Masterplan),
Theo Hotz, Zurich (PJZ)

> Projektstand Baueingabe, Bezug offen

> Flache 64 000 m2 GSF

> Investitionen CHF 592 Mio

DIE GEFEUERTEN ARCHITEKTEN
Nördlich des Bahnhofs Zürich-Altstetten treffen

sich die wertschopfenden Interessen der SBB mit

denjenigen der Stadt Die SBB planen ein Geviert

mit vier Bauten namens Connex, Plaza, Kubus und

Tower Gleichzeitig wird hier eine neue T ram Ii n i e

enden Birchmeier Uhlmann und Park Architekten

hatten den Studienauftrag gewonnen Mit dem

Bau hatte langst begonnen werden sollen Auf

Anfrage verweisen die Architekten auf die SBB

Der zurückhaltenden Kommunikation der SBB war

zu entlocken, dass aufgrund von

Meinungsverschiedenheiten die Zusammenarbeit beendet sei

Dasselbe sagten Park Architekten Weiter teilten
die SBB mit, dass nun das Atelier ww den Auftrag

bearbeite, jedoch das Büro nicht befugt sei,

Informationen herauszugeben Den Auftrag erhielt
damit ein Wettbewerbsteilnehmer, der ohne Rang

aus dem Verfahren ausgeschieden war Das Büro

arbeitet am Connex- und Piazagebaude, fur den

Tower und den Kubus lauft ein neuer Wettbewerb,

der sich auf den Städtebau des einstigen Sieger-

entwurfs stutzt Markus Bosshard, Flavia Ehrbar

WESTLINK, ZURICH

>Architektur Birchmeier Uhlmann und Park Architekten

(Wettbewerb), Atelier ww (Connex, Plaza), Tower

und Kubus offen
> Projektstand Baubeginn 2010 (Connex, Plaza),

Studienauftrag 2010 (Tower, Kubus)

> Flachen 23 000 m2 GSF, 65 000 m2 BGF
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